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Stuttgart, 03.07.2023 

Königin-Katharina-Stift 
Grundsatz- und Vorprojektbeschluss 
- Ersatz-Neubau Turnhalle und Schulräume bedingt durch die 
Sanierung und Erweiterung der Württembergischen Staatstheater 
- Erweiterung des Schulstandorts zur Deckung von Schulbedarfen  
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Beschlussantrag 

 
1. Von der Notwendigkeit des Abbruchs und der Verlegung des Turnhallengebäudes, des 

Musiksaals sowie zugehöriger Haupt- und Nebennutzflächen als Folge der geplanten 
Sanierung, Modernisierung und Erweiterung der Württembergischen Staatstheater 
Stuttgart (GRDrs 521/2021) wird Kenntnis genommen. 

 
2. Von der voraussichtlichen Schülerentwicklung auf 3,5 Züge und der aktuellen Raumsi-

tuation am Königin-Katharina-Stift wird Kenntnis genommen.  
 
3. a) Dem Abbruch und dem Neubau der durch die Baumaßnahmen der Württembergi-

schen Staatstheater entfallenden Sport- und Schulraumflächen auf dem westlichen 
Schulhof und das anschließende Gelände des ehemaligen Theaterparkplatzes west-
lich des Schulgrundstücks wird zugestimmt. 

3. b) Dem Raumprogramm für das Königin-Katharina-Stift mit zu ersetzenden, sowie wei-
teren, zum Abbau des Defizits und Sicherung der Bedarfsdeckung erforderlichen 
Flächen, mit einer Programmfläche von 2.790 m² zzgl. erforderlicher Nebenflächen 
wird zugestimmt. 

3. c) Der Weiterplanung von Ersatzneubau und Erweiterung des Königin-Katharina-
Stifts auf Basis der Ergebnisse der Machbarkeitsstudie von D’Inka Scheible Hoff-
mann Lewald Architekten Partnerschaft mbB, Stuttgart, mit einem voraussichtlichen 
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Gesamtvolumen bei Fertigstellung von rd. 50,85 Mio. EUR brutto bis zum Projekt-
beschluss, wird zugestimmt.  

 
4. Die Verwaltung wird beauftragt, mit dem Land Baden-Württemberg Verhandlungen 

über den erforderlichen Grundstückstausch zu führen, damit die Baugrundstücke für 
die Erweiterung des Opernstandorts bzw. für den Ersatz-Neubau und die Erweiterung 
des Königin-Katharina-Stifts gebildet werden können.  

 
5. Um den Schülerinnen und Schülern auch während der Bauzeit einen angemessenen 

Pausenhof zu ermöglichen, wird die Verwaltung beauftragt, mit dem Land Baden-Würt-
temberg, der Deutschen Bahn und allen weiteren Beteiligten Möglichkeiten für die Be-
reitstellung entsprechender Ersatzflächen in unmittelbarer Umgebung auszuhandeln. 

 
6. Die Verwaltung wird mit der Durchführung der erforderlichen Vergabeverfahren zur 

Planerbeauftragung (VgV-Verfahren) - Architektur und Freianlagen mit integriertem Re-
alisierungswettbewerb nach RPW - für die Gesamtmaßnahme des Schulstandorts be-
auftragt.  

 
7. Die Verwaltung wird weiterhin beauftragt, im Anschluss an das VgV-Verfahren die 

Vergabe der Planungsaufträge (sowie die Planung der o.g. Gesamtmaßnahme) bis 
einschließlich Leistungsphase 4 HOAI auf Basis des abgestimmten Raumprogramms 
durchzuführen. 

 
8. Die Verwaltung wird beauftragt, die notwendigen Grundlagen für die erforderlichen Än-

derungen des Planungsrechts auszuarbeiten. 
 
9. Für die weiteren Planungsschritte bis zum Projektbeschluss werden Planungsmittel in 

Höhe von 3,5 Mio. EUR benötigt. Die Deckung erfolgt im Teilhaushalt 400 – Schulver-
waltungsamt, Projekt-Nr.: 7.401231 Königin-Katharina-Stift, Ersatz/Erweiterungen wie 
unter dem Abschnitt Finanzielle Auswirkungen dargestellt.  

 

Kurzfassung der Begründung

Entsprechend des Grundsatzbeschlusses zur Sanierung, Modernisierung und Erweite-
rung der Württembergischen Staatstheater Stuttgart (GRDrs 521/2021) erfordert die 
Entwicklung des Traditionsstandortes am Oberen Schlossgarten die Verlegung der be-
stehenden Turnhalle und des Musiksaales des Königin-Katharina-Stifts, der Standort 
der Traditionsschule steht jedoch nicht zur Disposition. 
 
Für eine zukunftsfähige Aufstellung des Schulstandortes müssen jedoch nicht nur  
Ersatzneubauten für entfallende Flächen und Funktionen geschaffen werden, vielmehr 
müssen Schulprofil, Schülerzahlen und der Ausbau zur Ganztagesschule berücksichtigt 
werden, so dass ein aufgewerteter Schulstandort entsteht, der der prominenten Lage 
an der Schnittstelle von Hauptbahnhof, Schlossgarten und Württembergischen Staats-
theatern bzw. Kulturmeile gerecht wird. 
 

Finanzielle Auswirkungen 

Nach einer vom Hochbauamt auf Grundlage der Machbarkeitsstudie von D’Inka Scheible 
Hoffmann Lewald Architekten Partnerschaft mbB, Stuttgart basierend auf vergleichbaren 
Projekten und Erfahrungswerten im Hochbauamt sowie Baupreisinformationen aus den 
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Fachdatenbanken durchgeführten Grobkostenannahme für das Gesamtprojekt ist mit vo-
raussichtlichen Gesamtkosten bei Fertigstellung in Höhe von rd. 50,85 Mio. EUR brutto zu 
rechnen.  
 
Bei den dargestellten Gesamtkosten wurde eine Baupreissteigerung in Höhe von 5% pro 
Jahr bis Mitte der Bauzeit mit 12,9 Mio. EUR berücksichtigt.  
 
Die aktuelle Baupreissteigerung von Februar 2022 bis Februar 2023 liegt bei 12,8%. Bis 
zur baulichen Realisierung in den Jahren 2028 bis 2030 werden weitere konjunkturelle 
Baupreissteigerungen eintreten. Prognosen zur konjunkturellen Entwicklung in der Bau-
wirtschaft unterliegen aktuell einer sehr großen Unsicherheit. 
 
Auf ein Kostenrisiko bezüglich der aktuellen Marktsituation, Kampfmittelbeseitigung und 
Altlasten am geplanten Standort wird hingewiesen. 
 
Die Deckung erfolgt im Teilhaushalt 400 – Schulverwaltungsamt, Projekt-Nr.: 7.401231 
Königin-Katharina-Stift, Ersatz/Erweiterungen. 
 
Für die weiteren Planungsschritte bis Leistungsphase 4 HOAI werden Planungsmittel in 
Höhe von 3,5 Mio. EUR benötigt. Davon wurden bis 2022 bereits 13 TEUR bereitgestellt. 
Die darüber hinaus erforderlichen Mittel i.H.v. 3.487.000 EUR werden bei der nächsten 
Fortschreibung des Investitionsprogramms berücksichtigt. Die im Haushaltsjahr 2023 
eventuell erforderlichen Mittelbedarfe werden im Rahmen der gegenseitigen Deckungsfä-
higkeit im Teilhaushalt 400 - Schulverwaltungsamt kassenmäßig gedeckt.  
 
Förderung 
 
Für die Baumaßnahme wird die Verwaltung zu gegebener Zeit einen Antrag auf Schul-
bauförderung sowie auf Förderung nach dem Programm „Chancen durch Bildung“ beim 
Land Baden-Württemberg stellen. 
 
Die anfallenden Kosten für erforderliche Rückbauten von Gebäuden des Königin-Katha-
rina-Stifts sowie für die Maßnahmen, die im Zusammenhang mit der Erstellung von zu er-
setzenden Gebäuden/Flächen, Freiflächen und der Infrastruktur stehen, werden – gemäß 
bereits erfolgter Vereinbarung zwischen Land Baden-Württemberg und Landeshauptstadt 
Stuttgart zur Opernsanierung – hälftig vom Land Baden-Württemberg und der Landes-
hauptstadt Stuttgart getragen. 
 

Mitzeichnung der beteiligten Stellen: 

Referate WFB, SWU, SOS und L/OB haben die Vorlage mitgezeichnet 

Vorliegende Anfragen/Anträge: 

- 
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Erledigte Anfragen/Anträge: 
- 

 
Isabel Fezer       Dirk Thürnau 
Bürgermeisterin      Bürgermeister 

Anlagen 

Anlage 1: Ausführliche Begündung  
Anlage 2: Modellraumprogramm Königin-Katharina-Stift 
Anlage 3: Machbarkeitsstudie Königin-Katharina-Stift 
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Anlage 1 zu GRDrs 318/2023 
 
Ausführliche Begründung 
 

Das traditionsreiche Gymnasium Königin-Katharina-Stift (KKS) geht zurück auf eine Stif-
tung Königin Katharinas im Jahr 1818, um begabten Mädchen Zugang zu Bildung zu er-
möglichen. Aufgrund des großen Zuspruchs wurde das ursprünglich als Schule umge-
nutzte Wohnhaus an der Friedrichstraße zu klein, und es entstand im Jahr 1902 das klas-
sizistische Gebäude an der heutigen Stelle. Es ist ein Kulturdenkmal nach §12 DSchG. 
Das Ensemble wurde im Jahr 1979 um eine Turnhalle und einen Musiksaal erweitert. In 
den Jahren 2010-2012 wurde das historische Schulgebäude umfassend statisch und 
haustechnisch saniert, nach modernen Standards ausgestattet und digitalisiert. Die Zu-
kunftsfähigkeit des Traditionsgymnasiums an diesem Standort ist der Schulgemeinde und 
der Landeshauptstadt ein besonderes Anliegen.  

 

Entsprechend des Grundsatzbeschlusses zur Sanierung, Modernisierung und Erweite-
rung der Württembergischen Staatstheater Stuttgart (GRDrs 521/2021) ist die Verlegung 
der bestehenden Turnhalle und des Musiksaales des Königin-Katharina-Stifts erforderlich. 
Der Standort der Traditionsschule steht jedoch grundsätzlich nicht zur Disposition.  
 
Für eine zukunftsfähige Aufstellung des Schulstandortes müssen nicht nur  
Ersatzneubauten für entfallende Flächen und Funktionen geschaffen werden. 
Im Gesamtkonzept müssen das Schulprofil, die prognostizierte Entwicklung der Schüler-
zahlen, derzeitige Defizite im Raumprogramm sowie der zukünftige Ausbau zur Ganzta-
gesschule mit Speisenversorgung berücksichtigt werden. 
 
So entsteht ein aufgewerteter, zukunftsfähiger Schulbaustein an der prominenten Schnitt-
stelle von Hauptbahnhof, Schlossgarten und Württembergischen Staatstheatern bzw. Kul-
turmeile. Die Schulgemeinschaft selbst begreift sich als eine Schule mit kulturellem 
Schwerpunkt, die sich in die Stuttgarter Kulturmeile integrieren und Kooperationen mit 
dem Württembergischen Staatstheater und der Staatsgalerie weiter fördern und aus-
bauen möchte. 
 
 
Schulentwicklung 
 

Die Schule wird im Schuljahr 2022/2023 von 640 Schüler*innen in 20 Regelklassen und 8 
Oberstufenkurse besucht. Die Nachfrage nach Schulplätzen am Königin-Katharina-Stift ist 
steigend und jedes Jahr müssen Kinder abgewiesen werden. Das Gymnasium hat ein na-
turwissenschaftliches (IMP) sowie ein sprachliches Profil. Es gibt eine bilinguale deutsch-
italienische Abteilung mit der Möglichkeit eines Doppelabschlusses. Die Schüler*innen 
können zudem zwischen dem normalen G-8 Zug und dem Hochbegabtenzug wählen.  
 
Das Königin-Katharina-Stift wurde als offene Ganztagesschule beantragt und ist auch in 
diesem Jahr als solche genehmigt worden. Mit dem Einrichtungserlass des Regierungs-
präsidium Stuttgart kann das Gymnasium ab dem kommenden Schuljahr als offene Ganz-
tagesschule starten. Der Ganztagesbetrieb der Schule wird momentan bereits über Au-
ßerschulische Bildung und Betreuung/Jugendbegleiter organisiert. Aktuell organisiert die 
Mittagessensversorgung der Förderverein, der von der Stadt bezuschusst wird. Ab dem 
neuen Schuljahr 2023/24 ist die Stadt sodann für den Ganztagesbetrieb bzw. das Mittag-
essen laut Einrichtungserlass in der Pflicht. 
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Das Königin-Katharina-Stift hat grundsätzlich eine 3-Zügigkeit. Im vergangenen Schuljahr 
musste eine 4. Eingangsklasse gebildet werden, um auch der Nachfrage gesamtstädtisch 
im gymnasialen Bereich gerecht zu werden. Das Schulgebäude ist dadurch zusätzlich be-
engt und durch einen Neubau kann räumlich Entspannung, sowie die Voraussetzungen 
für den offenen Ganztagesbetrieb geschaffen werden. Der Neubau bietet zudem die Mög-
lichkeit das Gymnasium auf eine 3,5-Zügigkeit auszubauen und auf die Bestandssituation 
mit den teilweise sehr kleinen Fach- und Unterrichtsräumen zu reagieren. Die Erweite-
rung der Zügigkeit im gymnasialen Bereich ist gesamtstädtisch und auch besonders im 
Innenstadtbereich aufgrund der entsprechenden Schülerentwicklung und Bedarfe an 
Gymnasial-Schulplätzen erforderlich. 
 
 

Raumprogramm  

 

Für den Ausbau des Königin-Katharina-Stifts zu einem 3,5-zügigen Schulbetrieb sind un-
ter Berücksichtigung der Bestandssituation 6 Klassenräume mit jeweils 66 m2 herzustel-
len. Drei Klassenräume des fachbezogenen Unterrichtsbereichs verfügen lediglich über 
eine Fläche von 55 m2 – hier sind im Zusammenhang mit der Neubauentwicklung Mög-
lichkeiten der Verbesserung zu prüfen. In diesem Bereich ist ein weiterer Lehrübungs-
raum mit 90 m2 geplant. Durch die Erweiterung der Oper entfallen der bestehende Mu-
siksaal und Musik-Nebenraum des Königin-Katharina-Stifts. Im Modellraumprogramm (s. 
Anlage 2) für eine 3,5-zügiges Gymnasium sind zwei Musiksäle vorgesehen. Im Neubau 
sind daher die Unterbringung von zwei Musiksälen angedacht, was weitere Flächentau-
sche im Bestand nach sich ziehen kann. 
Ebenso sollen die Lehrer-Verwaltungs- und Informationsbereiche überprüft werden.  
 
Um der Schule zukunftsfähige Konzepte im Ganztag zu ermöglichen, müssen zusätzliche 
Flächen generiert werden. Die jetzige Mensa der Schule ist für die perspektivischen Be-
darfe einer Ganztagsschule zu klein. Deshalb ist eine Mensa für 792 Essensteilnehmer im 
2-Schichtbetrieb mit 396 m² Programmfläche zzgl. Nebenflächen vorzusehen. 
 
Es ergibt sich somit ein schulisches Defizit von 1.262 m² Programmfläche. 

 

Aufgrund fehlender Übungseinheiten im Stadtbezirk Mitte sind in einem Neubau zwei 
Übungseinheiten mit einer reinen Programmfläche von 1.528 m² zuzüglich Nebenflächen 
vorzusehen.  

 

Stuttgart-Mitte hat einen großen Fehlbedarf an Sportkapazitäten, mit einem Bestand von 
lediglich 5 Übungseinheiten. Dem gegenüber steht ein Bedarf an Sportflächen für die Be-
völkerung von 11,86 Übungseinheiten und damit ein Fehlbedarf von 6,86 Übungseinhei-
ten (Bedarfsdeckung bisher lediglich 42,18%). Mit dem geplanten Abriss der Turnhalle 
des KKS und dem gem. Machbarkeitsstudie vorgeschlagenen Neubau der 2-Feld-Halle 
würde 1 Übungseinheit dazukommen und den Fehlbedarf entsprechend minimieren. Bei 
dem vorgeschlagenen Ersatzbau handelt es sich zudem mit den Maßen 24x44m um eine 
sogenannte "zweiteilbare Sporthalle", mit wettkampfgerechten Maßen.  

Im Fazit ergibt sich also ein Defizit von 2790m² Programmfläche. 

 

Mit dem Neubau ist eine Versammlungsstätte für schulische Veranstaltungen geplant. 
Diese wird – abhängig vom Wettbewerbsergebnis – in der Mensa oder alternativ in die 
Sportflächen integriert werden. 
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Alle dargestellten baulichen Maßnahmen führen zu einer Reduzierung bestehender, 
struktureller Defizite. Ziel ist nicht nur die räumliche Kapazität zu erhöhen und einen gut 
funktionierenden Ganztagsbetrieb zu ermöglichen, sondern ebenso einen Lernort zu ge-
stalten, in dem in flexiblen Lehr- und Lernzonen neue Lernformen umgesetzt werden kön-
nen. Sämtliche Veränderungen und eine Fortschreibung der gesamten Raumkonzeption 
werden mit dem Ziel bestmöglicher, pädagogischer Nutzungsbeziehungen unter der Be-
teiligung der Schulgemeinde in einem „Phase-0-Prozess“ gemeinsam erarbeitet. 

 

Konzeption der baulichen Entwicklung 

 

Entsprechend des Grundsatzbeschlusses zur Sanierung, Modernisierung und Erweite-
rung der Württembergischen Staatstheater Stuttgart (GRDrs 521/2021) soll sich der Ge-
bäudekomplex am Oberen Schlossgarten zukünftig entlang der Konrad-Adenauer-Straße 
bis zum Gebhard-Müller-Platz und zur Schillerstraße ausdehnen. Dies erfordert eine Ver-
legung der bestehenden Turnhalle und des Musiksaales des Königin-Katharina-Stifts, so-
wie eine komplette Neuordnung des östlichen Schulhofbereiches. 
 
Die einzige verbleibende Entwicklungsfläche der Schule befindet sich auf der westlichen 
Schulhofseite und auf dem Parkplatz der Staatstheater zwischen Schillerstrasse, Schau-
spielhaus und Ferdinand-Leitner-Steg im Schlossgarten. 
 
Der Standort der Schulerweiterung ist von mehreren Herausforderungen geprägt: 
Sowohl das Hauptgebäude des Königin-Katharina-Stifts als auch das benachbarte En-
semble des Staatstheaters sind Kulturdenkmale nach § 12 DSchG. Unter dem südlichen 
Pausenhof befindet sich eine Fernwärmepumpstation der EnBW. Zur Nutzung, Zuwegung 
/ Anlieferung und Kfz-Stellplätzen dieses Technikbauwerks gibt es vertragliche Vereinba-
rungen zwischen der EnBW als Rechtsnachfolger der ehemaligen TWS und dem Schul-
verwaltungsamt.  
Unter dem westlichen Pausenhof führt der Nesenbach-Hauptsammler, der im Rahmen 
der S21 Baumaßnahmen neu gefasst wurde, sowie ein Hauptstrang von Telekommunika-
tionsleitungen.  
 
Angrenzend befindet sich der Parkplatz des Staatstheaters und der Schlossgarten mit ei-
ner Reihe Großbäumen und dem ebenfalls unter Denkmalschutz stehenden Ferdinand-
Leitner-Steg. Dieser Parkplatz ist im Besitz des Landes Baden-Württemberg und deshalb 
Gegenstand eines Grundstückstausches, ausgelöst durch die o.g. Erweiterung des 
Staatstheaters, und wird für die nachfolgend beschriebenen Erweiterungsmaßnahmen für 
die Schule benötigt. Hierfür müssen vertragliche Vereinbarungen zwischen den Verwal-
tungen des Landes Baden-Württemberg und der Landeshauptstadt Stuttgart getroffen 
werden. 
 
Ziel des Wettbewerbs und der weiterführenden Planung soll sein, eine Schulerweiterung 
zu entwickeln, die die Balance findet, auf dem zur Verfügung stehenden Grundstück so-
wohl die technischen, als auch die städtebaulichen Anforderungen zu erfüllen, unter Be-
rücksichtigung der Vorgaben des Landesamtes für Denkmalpflege zu Sichtachsen und 
Höhenentwicklungen bei maximal möglicher Programmfläche, Funktionalität und Wirt-
schaftlichkeit.  
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Denkmalschutzrechtliche Rahmenbedingungen 

 

Sowohl das Hauptgebäude des Königin-Katharina-Stift als auch das benachbarte Ensem-
ble des Staatstheaters sind Kulturdenkmale nach § 12 DSchG.  
Im Zuge der Machbarkeitsstudie wurden denkbare Entwicklungsoptionen mit dem Lan-
desamt für Denkmalpflege vorabgestimmt.  
 
 
Planrechtliche Rahmenbedingungen 

 

Im Zuge der Machbarkeitsstudie wurden denkbare Entwicklungsoptionen mit dem Amt für 
Stadtplanung und Wohnen vorabgestimmt.  
Für die weitere Entwicklung soll aufbauend auf dem Wettbewerbsergebnis parallel zur 
Projektentwicklung neues Planrecht geschaffen werden. 
 
Das Grundstück des Königin-Katharina-Stifts mit der Flst. Nr. 1329/1 befindet sich im Gel-
tungsbereich des Bebauungsplans mit der Nr. 1922/008 „Schillerstraße zw. Neckarstraße 
u. d. Anlagen (Stgt)“ und im Geltungsbereich des Bebauungsplans mit der Nr. 1969/027 
„Neckarstraße Mitte“. Die Entwicklungsflächen mit der Flst. Nr. 672, ein Teil des oberen 
Schlossgartens liegen im Bereich der Baustaffel 1 der Stuttgarter Ortsbausatzung aus 
dem Jahr 1935. Das Vorhaben ist nach dem geltenden Planungsrecht nicht zulässig. Dar-
über hinaus grenzt das Vorhaben an den Bereich des DB-Projekt „Stuttgart 21“. Dement-
sprechend befinden sich das Grundstück mit der Flst. Nr. 1329/1 in mehreren Bereichen 
innerhalb des Planfeststellungabschnitts (PFA) 1.1 „Talquerung mit Hauptbahnhof“.  

 

Für die Erweiterung des Königin-Katharina-Stifts und den Um- und Erweiterungsbau der 
Württembergischen Staatstheater soll ein gemeinsames Bebauungsplanverfahren gestar-
tet werden, aufgrund der zeitlich nah beieinanderliegenden Fertigstellungsbedarfe. Eine 
Herauslösung des Vorhabens „Königin-Katharina-Stift“ und Fortführung in einem eigen-
ständigen Bebauungsplanverfahren ist bei Bedarf weiterhin möglich. 
 
 
Machbarkeitsstudie 

 

Bereits im Jahr 2016 wurde im Auftrag des Hochbauamts durch das Architekturbüro 
D’Inka Scheible Hoffmann Lewald Architekten Partnerschaft mbB, Stuttgart eine erste 
Machbarkeitsstudie zur Verlegung und Erweiterung der Turnhalle 2016 erstellt. Das Kon-
zept ging von zwei gestapelten Einfeldhallen aus. Darauf aufbauend wurden mit dem er-
weiterten Raumprogramm zur Schulentwicklung im Rahmen einer zweiten vertiefenden 
Machbarkeitsstudie 2022/23 (ebenfalls durch das Architekturbüro D’Inka Scheible Hoff-
mann Lewald Architekten) weitere Lösungsansätze entwickelt, die innerhalb der vorge-
nannten Parameter eine zukunftsfähige Lösung erwarten lassen (siehe Anlage 3: Mach-
barkeitsstudie Königin-Katharina-Stift 2023). 
 
Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurden für die Anforderung Speiseversorgung 
Mensa, Sportflächen bzw. Schulentwicklungsflächen zunächst kompakte aber relativ 
hohe Baukörper mit gestapelten Nutzungen in differenzierten Anordnungen entwickelt. Im 
Verlauf der Studie wurden auch Varianten mit geringer Gesamthöhe – mit eingegrabenen 
Zweifachsporthallen – entwickelt. 
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Im Zuge der Abstimmungen mit dem Landesdenkmalamt sowie dem Amt für Stadtpla-
nung und Wohnen wurden die Rahmenbedingungen abgesteckt und differenziert. 
 

- der Neubau muss die Bauflucht der Bestandsgebäude aufnehmen 
- die Traufhöhe des Neubaus an der Schillerstraße darf die Traufhöhe des Königin-

Katharina-Stifts nicht überschreiten 
- eine Einfriedung für ein Spielfeld auf dem obersten Geschoss darf die Traufhöhe 

des Königin-Katharina-Stifts überschreiten  
- ein Staffelgeschoss mit Ausführung der Traufe zur Schillerstraße auf Niveau des 

Königin-Katharina-Stifts ist möglich 
- Das Gebäudevolumen sollte möglichst nicht zu weit in Richtung des Schauspiel-

hauses und Park gebaut werden 
- Ein Sockelgeschoss Richtung Schauspielhaus und Park ist möglich 
- Die Ausbildung von Rückseiten ist zu vermeiden. 

 
Die Verwaltung favorisiert die Variante 5 aus der Machbarkeitsstudie und empfiehlt diese 
der weiteren Entwicklung zu Grunde zu legen. In der Weiterplanung, bzw. im auszuloben-
den Wettbewerb sind selbstverständlich alle alternativen Entwürfe und Ansätze zugelas-
sen, welche den Anforderungen an Freiraum und Städtebau an diesem Standort ange-
messen Rechnung tragen. 
 
Wesentliches Merkmal der favorisierten Variante 5 der Studie, der sog. „Stadtscholle“, ist 
die Zusammenlegung der beiden Übungseinheiten zu einer halb eingegrabenen Zweifeld-
halle. Dadurch können Spielfelder in Normgrößen angeboten werden. Das sich erge-
bende Plateau liegt auf der Höhe des Hochparterres und ermöglicht höhengleiche Über-
gänge in das historische Bestandsgebäude. 
 
Das Mensageschoss ist freigestellt und öffnet sich nach drei Seiten zur (zukünftig ver-
kehrsberuhigten) Schillerstrasse, dem Schlossgarten und der sich ergebenden Plateauflä-
che Richtung Schauspielhaus. Darüber sind zwei Geschosse mit Schul- und Ganztags-
räumen angeordnet, die alle Raumkonzepte wie z.B. Clusterbildungen zulassen. 
 
Mit der Kenntnis des möglichen Flächengewinns und der nutzbaren Flächen kann dann 
als nächster Schritt mit der Schulgemeinde ein Beteiligungsprozess im Sinne der Phase 0 
zur Vertiefung des Raum-Nutzungskonzepts erfolgen, um nutzerspezifische und pädago-
gisch erforderliche Vorgaben für die Neubaumaßnahme als auch eventuelle Flächenro-
chaden und Anpassungen für das Bestandsgebäude zu entwickeln. Insbesondere auf die 
Öffnung und Gestaltung des Neubaus zum öffentlichen Raum ist in der weiteren Bearbei-
tung besonderes Augenmerk zu legen. 
 
 

Verbesserung / Umstrukturierung im Bestandsgebäude 

 

Die Schulerweiterung erfordert auch Anpassungen im Bestandsgebäude. Je nach Entwurf 
müssen Übergänge in den Neubau geschaffen werden. Insbesondere bei der Variante 5 
„Stadtscholle“ ist die Thematik der Belichtung des bisherigen freistehenden Unterge-
schosses zu lösen, ggfs. müssen einzelne Funktionen zwischen Neu- und Altbau ge-
tauscht werden.  
 
Herausfordernder erscheint derzeit die Ausbildung des neuen Kopfgebäudes der Würt-
tembergischen Staatstheater am östlichen Schulhof Richtung Konrad-Adenauer-Straße. 
Im weiteren Planungsprozess müssen Lösungen erarbeitet werden, die die Interessen der 
Schulentwicklung berücksichtigen und zu einem kooperativen Miteinander führen. 
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Außenanlagen 

 

Aufgrund der räumlich sehr beengten Verhältnisse kommt der Ausbildung der Außenanla-
gen besondere Bedeutung zu, um dem heutigen Anspruch an Aufenthaltsqualität und Be-
wegungsfläche für eine Ganztagsschule gerecht zu werden.  

Dabei müssen auch die Anforderung an Ver- und Entsorgung insbesondere des Mensa-
betriebes, dem Umgang mit Stellplätzen für Fahrräder und PKW von Schüler, Besucher, 
Handwerker und Angestellten beachtet werden. Der Müllstandort der Schule ist ebenfalls 
von der Verlegung betroffen, und muss neu verortet werden. Hierbei ist auch das höhere 
Aufkommen des Mülls infolge der Ausweitung und Neukonzeption des Mensabetriebs zu 
berücksichtigen. 
 
Zudem muss sichergestellt werden, dass die Anlieferung zum Kulissengebäude der 
Staatstheater ohne Beeinträchtigung des Schulbetriebs und außerhalb des Schulgelän-
des stattfindet. 
 
Da während der Bauzeit die gesamte bisherige Schulhoffläche auf der Westseite zur Bau-
stellen- und Logistikfläche wird, müssen entsprechende Ersatzflächen gefunden werden. 
Als teilweise Kompensation könnte der von der Deutschen Bahn im Rahmen der Bau-
maßnahmen des Bahnprojekts Stuttgart 21- hergestellte Ersatzpausenhof im Schlosspark 
noch bis zur Fertigstellung des Ersatzneubaus zur Verfügung stehen. Entsprechende Ver-
einbarungen sollen mit der Deutschen Bahn, dem Land Baden-Württemberg und mögli-
chen Beteiligten ausgearbeitet werden.  
 
 
Umsetzung der Kinderrechte 
 
Kinder brauchen für ihre Entwicklung Zeit und Raum, um zu spielen und sich zu entspan-
nen. Als Stadt und Schulträger sind wir verpflichtet, Kindern entsprechende Möglichkeiten 
zur Verfügung zu stellen. Durch die vorgeschlagenen Maßnahmen in der Vorlage soll die-
sem Recht der Kinder (Art. 28 und 31 der UN-KRK) besser Rechnung getragen werden. 

Kinder wünschen sich Mitsprache bei der Gestaltung ihrer Freizeitmöglichkeiten. Dem 
kann in entsprechend gestalteten Schulräumen und Außenbereichen besser Rechnung 
getragen werden. Über erlebnispädagogische Angebote können sich Kinder und Jugend-
liche durch Erlebnisse mit andren, mit ihrer Umgebung und im Sozialraum altersentspre-
chend entwickeln und aufwachsen.  

Partizipation soll den Kindern bei der Ausgestaltung und Ausstattung der Räume und den 
pädagogischen Angeboten nach der Herstellung der baulichen Maßnahmen eingeräumt 
werden. Verweis auf Artikel 12 und 13 der UN-KRK: Kinder haben das Recht bei allen 
Fragen, die sie betreffen, mitzubestimmen und zu sagen, was sie denken. 

 
Rahmentermine  

 

Die Rahmentermine der Schulerweiterung Königin-Katharina-Stift sind gekoppelt an den 
Entwicklungsprozess der Sanierung der Württembergischen Staatstheater. 
Erst nach Fertigstellung der Ersatzneubauflächen kann die bestehende Turnhalle und der 
bestehende Musiksaal der Schule abgebrochen werden und eine bauliche Entwicklung 
des Grundstücks im Sinne der Staatstheater erfolgen. 
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Derzeit ist folgender Terminlauf geplant: 
 
Ergebnis hochbaulicher Realisierungswettbewerb  1. Quartal 2025  
Planungsbeginn  
(nach Abschluss der Vergabeverfahren)   2. Quartal 2025  
Projektbeschluss       vorstl. Mitte 2026  
Baubeschluss / Baubeginn     vorstl. Anfang 2028  
Inbetriebnahme / Übergabe    vorstl. Start Schuljahr 2030/31 
 
Voraussetzungen für die Einhaltung der Terminschiene sind unter anderem der Start des 
Realisierungswettbewerbes im Frühjahr 2024, die Erlangung der Rechtskraft des neu zu 
erstellenden Bebauungsplans und der notarielle Vollzug der Grundstückverhandlungen 
mit dem Land Baden-Württemberg. 
 


